
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 14

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sir. 14 gUnfïï. f^çîoesj, $aabw .^ettKSîï („3WetfterbIatt") 211

etwa 4 Metern, iinb c« zeigte fid), baff biefelben burcf)
üppig mucpernbe Söafferpflangcn beinahe öollftänbig
öerftopft waren mib baS SSaffer unter beu Aüprcn
ubflpfj. Um ba§ liebet grünblicp gu pebcit, wäre nad)
•|lnfid)t Don Sacpüerftänbigen ba§ §erauâgrabcn ber
möpren auf einer Säuge bon 70- Metern notioenbig,
fbeufo bic Anbringung eine» ausgemauerten SdjadjteS
ui ber Mitte, um jebergeit bie IRüpren bequem reinigen
M fönneu. Die Soften piefür waren auf etwa 10Ô00
Saufen bereepuet. 93ci tieferer gaffnng ber Quellen
fönute ein bebeutenb größeres SBafferquantum erhielt
Serben ; ba aber bic „Stellquellc" utib baS Ürcfcrbuir
"i giemtid) gleicper fpöpe liegen, würbe ber Sßaffcrcin«
üüif in bcnfelben fragtiep fein. 9tur burcp ein genaues
Mbellement fönute ba§ feftgeftcUt werben. Der piefige
®emciuberat tonnte fiep, aitgeficptS vtnferer prefären
Sage, gu biefer foftfpietigeu Quellcnfaffuitg niept ent=
]eplief)cn, fonbern tief; im Daglopu eine furge Strode
öffnen unb bic 9töpreit pcrauSncpmcu. fperru Sept uff er«
Weifter 83ubmer gelang es, mit einer einfaepeu, aber
upr jweefmäpigen SBorricptuug bie mit SBafferpflangeu
Pufigepfrupften iRöprcu auf eine Säuge bau je 30 Meter
Potlftänbig 31t entteeren. Die Quelle, bie bnr ber
Reinigung nur 40 Miuutenliter lieferte, weift feitper

ft gemaepteu Meffungeu 150 Siter Sßaffer per Minute
auf. Die berurfaepteu duften betrugen etwa 300 gr.
Damit fiub wir für ba§ taufeube Sapr in allen gälten
her SBaffcrfalamität eutpuben, wie fie lepten Summer
bei uu§ epiftiert patte. („Sanbbote")

SBaffcrüerforgung Menningen. Die Dorfgenoffenfcpaft
y®afferoerforgung) iff gegenwärtig wieber mit Sßaffer«
Taffungen auf gürfcpwanb befepäftigt. @S würben bort
iwei gute Quellen, mit 6—700 Minutenliter SBaffer
flefafet, alles in perrlicper griffe unb Uteinpeit, naepbem
Jüan einen längern Stollen in ben 93erg getrieben,
lprubelte eS auS ben Sanbfteinlagern. Diefe Quellen
würben bereits fepon im gapre 1894 ^er ©enoffen«
löjaft erworben, ba folepe aber bebeutenb tiefer liegen
als» biejenigen, welcpe jept bie beftepenbe SBafferoerfor«
gung fpeifen, fo ift auf eine längere. Strecfe bie Slnlage
etner neuen Seitung nötig, mit einem Koftenaufwanbe
non 30—35,000 gr. Dlacpbem bie ©enoffeufepaft an

bei ber 'Jteuerfteüung beS SßafferwerfeS im gapre
1893 unb 1894 notwenbig gewefene ©rpebung eines
IfnleipenS bei ber S3anf in gug, oon annäpernb 80,000
Sranfen, über 25,000 gr. abbegaplt pat, unb baS be=

jlepenbe SBafferquantum bei Drodenpeit niept mepr genügt,
m maept man ©ebanfen, in abfepbarer geit bie Einlage
iü erweitern. @S ift biefeS noep baS einzige Sßaffer
l'on 93ebeutung, baS in ber ganzen ©emeinbe Menningen
^Pältlicp gemaept werben unb fo biefelbe für bie 3«=
fünft nor Sßaffernöten fcpüpen fann. 33ereitS fotlen aber
üücp auf biefe perrlicpen Quellen oon auswärts ©elüfte
9ffommen fein, allein umfonft, wir paben gerabe bie
Ocptigen Seute an ber Spipe unferer SBafferoerforgung,
oie fiep um feinen IßreiS bap pergeben würben, öiefeS
P^rrlicpe @ut um eines fcpnöben ©ewinneS wegen naep
öüpen zu oerfepaepetn, felbft niept um ben bebeutenbften

^Pf Silberlinge. — Die Quellen liegen jirfa 2—300
Meter oom Steinbrucp 33remfen entfernt, gnteceffenten
Paben ftetsfort 31t ben gaffungen ungepinberten 3iitxitt.

(»Ifugex SSolfsbl.")

üMsstellHngswesen.
SUtSftcltungcn. ®om 1. Sluguft bi§ 13. September

1909 wirb in Sitten bie erfte SBaUifer ©ewerbeauS--
UeHutig ^u jepen fein.

tßon ber Stuttgarter tSauMuSftcüung. (Sîorr.) Sepr
mtereffant unb originell ift ber Sonberbau ber befann«

ten girma Mad, ©ipSbielenfabrif, SubwigSburg.
@r jeigt bie oerfepiebenen älerwenbungSarten oon ©ip»=
bielen, namentlicp aud) einige neuen ®eden für |)ol^
unb ©ifengebälf, bie gropen 9Inftang finben; ferner
bünne, aber trophein fepr wiberftanbSfäpige ©ipS«
bielen mit ^ofo§» gafer= ufw. =@inlagen, fowie
SäuIen^^mmantelungen unb ein pübfcpeS Kreuzgewölbe
auS aufrollbaren ©ipsbielen ufw. gür bie 2lu§fteHung§=
bauten felbft würben in umfaffenber Sßeife ©ipSbielen
oerwenbet, wetepe fiep piefür befonberS gut eignen, ba
ba§ Material billig unb feuerfieper ift unb rafepefte
2luSfüprung ber 93auten ermöglicht, gnfolge biefer 33or«

Züge würben auep für bie Mannpeimer unb Otürnberger
AuSfteüungen feinerzeit oiele Saufenbe Quabratmetec
©ipsbielen ber girma Mad oerwenbet.

Kampf-ßbronik.
gu Safel ift eine Sopubewegung ber 3im»ierlcute

im ©ange. Sie paben an ipre Arbeitgeber eine ©ingabe
gerieptet unb barauf oon ipnen folgenbe Offerte erpalten :

5 IRp. ^üfcplag zum biSperigen Stunbengelb oon 58
9îp., oom April 1909 weg 7 9tp. 3ufcplag, alfo 63
refp. 65 9îp. per Stunbe. •

9îacp zepnujonatliper Dauer ift ber ©purer Spcitg«
lerftreif unb bie Sperre oon ben Arbeitern als beenbigt
erflärt worben, opne bafj bie Streifenben irgenb etwaS
erreiept pätten.

Uer$<bkdeaes.
3uui Sefretär beS 3c"tralucrbanbcS fcpuieizerifcpcr

2trbcitgeber=Drganifatioueu ift Çerr Dr. für. Otto Stein«
mann in ^äriep gewäplt worben.

Obapt! Starïftrora! gn oerzweiflungSooller
Sage befanb ftep lepter Dage ein ßimmermann, ber an
ber geftpütjte in 2tarau arbeitete unb mit einem
Seil bie Starfftromleitung „probierte". Da er nicptS
fpürte, griff er mit ben -jpänben zu unb würbe bann,
opne Scpaben zu uepmen, wäprenb sirïa fünf Minuten
ganz 9«pörig eleftrifiert, bis ber Strom abgeftellt werben
fonnte.

— 2IuS Oberborf fdpreibt man ber „93afeüb. Qtg.":
©in pier am ScpulpauSaufbau befepäftigter ita--

lienifdper Maurer erfaßte am oorlepten Dienstag abenb

auf ber -jpöpe beS ©erüfieS ftepenb unoetfepenS ben inS

SdpulpauS füprenben Drapt ber eleftrifipen Kraftleitung,
an welcper ein Scpraubenfpalt Mafcpincpen betrieben
wirb. Der fonft robufte Mann fonnte fiep niept mepr loS=

madpen unb war nape baran abzuftürzen, als nodp red)t=
Zeitig ein Malergefefle, ber in ber Dläpe arbeitete, ptnzu
fam unb ben fepon Sewu^tlofen mit einem energifepen
IRud auS ber gefäprlicpen Situation befreien fonnte. Der
31erunglüdte, ber fiep eine fepwete 93ranbmunbe an ber
fpanb zugezogen pat, banfte feinem IRetter oerbinblicpft,
fuepte ben Argt auf unb brummte: „DaS eleftriS Dropt
iS ©aibe."

©eifteêfranler Sauuuterncpmer. 93 a um ei ft er 91.

granceScpetti, Deilpaber ber fiep im KonfurS befinb«
liepen 93aufirma granceScpetti & ^3fifter in giiricp, ber
in lepter gelt zur 93eobacptung feines ©eifteszuftanbeS
im 93urgpölzli untergebraept war, ift oon ben Aergten
als geifteSfranf erflärt worben. Dtan fann man fiep
bie faft unbegreifli^en gefdpäftliepen Operationen beS

Unglüeflidpen erflären unb eS werben felbft bie ©efepä«
bigten feinen Stein auf ipn werfen bürfen. (93ei biefer
Mitteilung barf erwäpnt werben, baff fepon bie Mutter
granceScpetti'S geifteSfranf war.)
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etwa 4 Metern, und es zeigte sich, daß dieselben dnrch
üppig ivnchernde Wasserpflanzen beinahe vollständig
verstopft ivarcn und das Wasser unter den Röhren
abfloß. Um das Uebel gründlich zu heben, wäre nach
Ansicht von Sachverständigen das Heransgraben der
Röhren ans einer Länge von 70- Metern notwendig,
ebenso die Anbringung eines ausgemauerten Schachtes
m der Mitte, um jederzeit die Röhren bequem reinigen
Hu können. Die Kosten hiefür waren ans etwa 10000
Mnken berechnet. Bei tieferer Fassung der Quellen
könnte ein bedeutend größeres Wasserqnautnm erzielt
werden; da aber die „Stellqnellc" und das Reservoir
w ziemlich gleicher Höhe liegen, würde der Wasserein-
kauf in denselben fraglich sein. Nur dnrch ein genaues
Nivellement könnte das festgestellt werden. Der hiesige
6iemeinderat konnte sich, angesichts unserer prekären
âge, zu dieser kostspieligen Quellenfassnng nicht ent-
schließen, sondern ließ im Taglohn eine kurze Strecke
öffnen und die Röhren herausnehmen. Herrn Schlosser-
Meister Bvdmer gelang es, mit einer einfachen, aber
nhr zweckmäßigen Vorrichtung die mit Wasserpflanzen
vollgepfropften Röhren auf eine Länge von je 30 Meter
vollständig zu entleeren. Die Quelle, die vor der
Neinignng nur 40 Minutenliter lieferte, weist seither
üwst gemachten Messungen 150 Liter Wasser per Minute
siuf. Die verursachten Kosten betrugen etwa 300 Fr.
Damit sind wir für das laufende Jahr in allen Fällen
öer Wasserkalamität enthoben, wie sie letzten Sommer
öei uns existiert hatte. („Landbvte")

Wasserversorgung Menzingcn. Die Dorfgenossenschaft
(Wasserversorgung) ist gegenwärtig wieder mit Wasser-
lassungen auf Fürschwand beschäftigt. Es wurden dort
zwei gute Quellen, mit 6—700 Minutenliter Wasser
gefaßt, alles in herrlicher Frische und Reinheit, nachdem
wan einen längern Stollen in den Berg getrieben,
sprudelte es aus den Sandsteinlagern. Diese Quellen
wurden bereits schon im Jahre 1894 von der Genossen-
schaft erworben, da solche aber bedeutend tiefer liegen
als diejenigen, welche jetzt die bestehende Wasserversor-
gung speisen, so ist auf eine längere Strecke die Anlage
einer neuen Leitung nötig, mit einem Kostenaufwands
von 30—35,000 Fr. Nachdem die Genossenschaft an
we bei der Neuerstellung des Wasserwerkes im Jahre
1893 und 1894 notwendig gewesene Erhebung eines
Anleihens bei der Bank in Zug, von annähernd 80,000
Äanken, über 25,000 Fr. abbezahlt hat, und das be-

stehende Wasserquantum bei Trockenheit nicht mehr genügt,
sa macht man Gedanken, in absehbarer Zeit die Anlage
zu erweitern. Es ist dieses noch das einzige Wasser
von Bedeutung, das in der ganzen Gemeinde Menzingen
^hältlich gemacht werden und so dieselbe für die Zu-
tunft vor Wassernöten schützen kann. Bereits sollen aber
auch auf diese herrlichen Quellen von auswärts Gelüste
gekommen sein, allein umsonst, wir haben gerade die
Nchtigen Leute an der Spitze unserer Wasserversorgung,
we sich um keinen Preis dazu hergeben würden, dieses
herrliche Gut um eines schnöden Gewinnes wegen nach
außen zu verschachern, selbst nicht um den bedeutendsten
Impf Silberlinge. — Die Quellen liegen zirka 2—300
Meter vom Steinbruch Bremsen entfernt. Interessenten
haben stetsfort zu den Fassungen ungehinderten Zutritt.

Zuger Volksbl.")

)I«;!tellWg!«e5en.
Ausstellungen. Vom 1. August bis 13. September

1909 wird in Sitten die erste Walliser Gewerbeaus-
Heilung zu sehen sein.

Von der Stuttgarter Bau-Ansstellung. (Korr.) Sehr
wteressant und originell ist der Sonderbau der bekann-

ten Firma Mack, Gipsdielenfabrik, Ludwigsburg.
Er zeigt die verschiedenen Verwendungsarten von Gips-
dielen, namentlich auch einige neuen Decken für Holz-
und Eisengebälk, die großen Anklang finden; ferner
dünne, aber trotzdem sehr widerstandsfähige Gips-
dielen mit Kokos- Faser- usw. -Einlagen, sowie
Säulew Ummantelungen und ein hübsches Kreuzgewölbe
aus aufrollbaren Gipsdielen usw. Für die Ausstellungs-
bauten selbst wurden in umfassender Weise Gipsdielen
verwendet, welche sich hiefür besonders gut eignen, da
das Material billig und feilersicher ist und rascheste

Ausführung der Bauten ermöglicht. Infolge dieser Vor-
züge wurden auch für die Mannheimer und Nürnberger
Ausstellungen seinerzeit viele Tausende Quadratmeter
Gipsdielen der Firma Mack verwendet.

stamps-ebroM.
Ju Basel ist eine Lohnbewegung der Zimmerlcute

im Gange. Sie haben an ihre Arbeitgeber eine Eingabe
gerichtet und darauf von ihnen folgende Offerte erhalten:
5 Rp. Zuschlag zum bisherigen Stundengeld von 58
Rp., vom April 1909 weg 7 Rp. Zuschlag, also 63
resp. 65 Rp. per Stunde. '

Nach zehnmonatlicher Dauer ist der Churer Spcng-
lerstreik und die Sperre von den Arbeitern als beendigt
erklärt worden, ohne daß die Streikenden irgend etwas
erreicht hätten.

vmààt.
Zum Sekretär des Zentralvcrbandes schweizerischer

Arbeitgeber-Organisationen ist Herr Dr. jur. Otto Stein-
mann in Zürich gewählt worden.

Obacht! Starkstrom! In verzweiflungsvoller
Lage befand sich letzter Tage ein Zimmermann, der an
der Fest Hütte in Aarau arbeitete und mit einem
Beil die Starkstromleitung „probierte". Da er nichts
spürte, griff er mit den Händen zu und wurde dann,
ohne Schaden zu nehmen, während zirka fünf Minuten
ganz gehörig elektrisiert, bis der Strom abgestellt werden
konnte.

— Aus Oberdorf schreibt man der „Baselld. Ztg.":
Ein hier am Schulhausaufbau beschäftigter ita-
lienischer Maurer erfaßte am vorletzten Dienstag abend

auf der Höhe des Gerüstes stehend unversehens den ins
Schulhaus führenden Draht der elektrischen Kraftleitung,
an welcher ein Schraubenspalt-Maschinchen betrieben
wird. Der sonst robuste Mann konnte sich nicht mehr los-
machen und war nahe daran abzustürzen, als noch recht-
zeitig ein Malergeselle, der in der Nähe arbeitete, hinzu
kam und den schon Bewußtlosen mit einem energischen
Ruck aus der gefährlichen Situation befreien konnte. Der
Verunglückte, der sich eine schwere Brandwunde an der
Hand zugezogen hat, dankte seinem Retter verbindlichst,
suchte den Arzt auf und brummte: „Das elektris Droht
is Gaibe."

Geisteskranker Bauunternehmer. Baumeister A.
Franceschetti, Teilhaber der sich im Konkurs befind-
lichen Baufirma Franceschetti Pfister in Zürich, der
in letzter Zeit zur Beobachtung seines Geisteszustandes
im Burghölzli untergebracht war, ist von den Aerzten
als geisteskrank erklärt worden. Nun kann man sich
die fast unbegreiflichen geschäftlichen Operationen des
Unglücklichen erklären und es werden selbst die Geschä-
digten keinen Stein auf ihn werfen dürfen. (Bei dieser
Mitteilung darf erwähnt werden, daß schon die Mutter
Franceschetti's geisteskrank war.)


	Verschiedenes

